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Das Pastoralkonzept in seiner aktuellen Fassung  

ist immer Grundlage und Basis für dieses Kommuni-

kationskonzept. 

1. Warum machen wir Öffentlichkeitsarbeit?

Geleitet durch Gottes Wort und das Vorbild Jesu 
wollen wir

• Menschen über unsere Pfarrgemeinde mit Gott in 
Berührung bringen, dabei ins Gespräch kommen 
und zum Mitmachen begeistern

• unsere Vielfalt darstellen und vermitteln,  
dass Kirche Gottesdienst „PLUS vieles andere“ ist 

• zeigen, dass wir für Menschen da sind und der 
Glaube an Jesus Christus ihnen im Leben helfen 
kann – wir leben Caritas

• Zuhören - denn aktives und aufrichtiges Zuhören ist 
ein wichtiger Impuls für eine sinnvolle Öffentlich-

keitsarbeit

2. Für wen machen wir Öffentlichkeitsarbeit?  
(Zielgruppen definition anhand der Sinus Milieu 
Studie, Stand 2016)

Wir bieten als Pfarrei allen Menschen eine Heimat 
und Möglichkeit zur persönlichen Entfaltung.
Die vielfältigen Persönlichkeiten unserer Adressaten 
finden sich in den Angeboten unserer Kommunika-

tion wieder (siehe Punkt 11). Um möglichst viele 
Menschen zu erreichen, orientieren wir uns an der 
Sinus Milieu Studie, die uns durch das Erzbistum Köln 
zur Verfügung gestellt wird. 

3. Wie kommunizieren wir intern und extern?  
(z. B. intern über Neuerungen und Veränderungen)

Kommunikation intern

Wir sorgen dafür, dass Informationskanäle für die 
Kommunikation zwischen Gremien (z. B. PGR) und 
Gruppen/Verbände bestehen und einladend attraktiv 
sind, damit diese genutzt werden.
 

Gute interne Kommunikation ist die notwendige Ba-

sis für eine erfolgreiche Kommunikation nach außen.

• Die Basis dafür ist dieses Kommunikations konzept
• Wir nutzen dafür einen E-Mail-Verteiler – interne 

Newsletter und realisieren dies mit unseren klar 
benannten Ansprechpartnern in unserem Netz-

werk

• Uns ist das persönliche Gespräch ein hohes Gut
• Die Anbindung an das Seelsorgeteam/den PGR  

nutzen wir als sinnvolle und organisatorische Struk-

turen 

• Durch Veranstaltungsformate kommunizieren  
wir zwischen den bestehenden Gruppierungen 
(z. B. kfd, KJG, IG, etc.)

• Kommunikation Gruppierung und Pastoralbüro 
– das Pastoralbüro ist ein sehr wichtiger Teil der 
Öffentlichkeitsarbeit

Wir sorgen für das optimale technische Equipment 
– z. B. einen gemeinsamen Server (Protokolle, Bilder 
etc.)/Aufbau eines Intranets/notwendige Software  
(z. B. PCs und Software – für Redaktionsteam).

INTEGRIERTES KOMMUNI KATI ONS- 
KONZEPT FÜR DIE PFARRGEMEINDE 

ST. JOSEPH UND ST. ANTONIUS 
BERGISCH GLADBACH 
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Kommunikation extern

Auch unsere 
externe Kom-

munikation 
ist beid seitig. 
Informieren 
ist ebenso 
wichtig, wie 
das Wahr-
nehmen und 

Zuhören. Wir informieren über Veranstaltungen, 
Feierlichkeiten, Termine, Verlautbarungen, Aktivitä-

ten etc. und nutzen dafür verschiedene Kanäle um 
unsere Zielgruppen zu erreichen.

• REGELMÄSSIGE VERÖFFENTLICHUNGEN/ 

AKTIVITÄTEN

Diese Veröffentlichungen bedürfen einer intensiven 
Abstimmung und Betreuung durch den Sachaus-

schuss Öffentlichkeitsarbeit, da sie die Kernaktivitäten 
unserer Kommunikation sind. Die Veröffentlichungen 
entsprechen dem grafischen Erscheinungsbild der 
Pfarrei und sind ihr dadurch immer zuzuordnen. Unser 
Ziel ist eine umfangreiche Information.

Das Pastoralbüro ist dabei die erste Anlaufstelle  
und ein sehr wichtiger Teil der gelebten Öffentlich-

keitsarbeit. 

Diese Kommunikation geschieht im Rahmen der 
gesetzlichen Vorschriften wie z.B. der Datenschutz-

verordnung.

• Gottesdienstordnung
 informiert schriftlich und über das Internet über 

die Gottesdienste der nächsten Tage
• Pfarrnachrichten
 nehmen kurzfristige Informationen über die Pfarrei 

und ihre Gruppierungen auf und werden gedruckt, 
wie auch übers Internet zur Verfügung gestellt

• Pfarrmagazin [glo-ri-JA]
 ist das zentrale, gedruckte Informationsmittel 

unserer Pfarrei, in dem aktuelle Themen redaktio-

nell auf einer ansprechenden, modernen Weise zur 
Verfügung gestellt werden

• Internetauftritt
 der Gemeinde dient der aktuellen Information 

über die Gemeinde, ihre Gruppierungen und deren 
Termine und Veranstaltungen. Er steht auf einer  
breiten redaktionellen Basis, bestehend aus Perso-

nen aus den Gruppierungen

• Soziale Medien
 werden in der Zukunft immer wichtiger. Ein Kon-

zept wird in den den nächsten Jahren individuell 
erarbeitet (z. B. Facebook, WhatsApp)

• Willkommenspakete
 sind der Einstieg in den Kontakt zu unserer  

Gemeinde. Damit sollen – auf die unterschiedli-
chen Bedürfnisse angepasst – z. B. neu zugezogene 
Gemeindemitglieder, Eltern von Täuflingen und 
Brautleute begeistert werden. Sie sollen gleich-
zeitig Geschenk wie auch Information sein

• „Flagge zeigen“ (allg. Außendarstellung)
 und damit den Eindruck wecken, den unsere 

Kirchorte im Alltag, aber auch bei kirchlichen 
Festen, vermitteln. Dazu gehören Beleuchtung/
Beschriftung/Beflaggung aber auch z. B. gedruckte 
Kirchenführer

• Veranstaltungen anderer Gruppierungen/Vereine
 wir nehmen z. B. an Interessengemeinschaft  

Heidkamp teil. Dort präsentieren wir unsere  
Gemeinde und stehen für Gespräche zur  
Ver fügung. Dies ermöglichen wir auch gemein-
deinternen Gremien und Gruppen, indem wir 
CD-entsprechende Präsentationsobjekte  
(z. B. Tisch/Schirm/Zelt) zur Verfügung stellen. 

• SITUATIONSBEZOGENE VERÖFFENTLICHUNGEN

sind Aktivitäten und Termine von Gremien und Grup-

pierungen, die diese im Rahmen des CD/CI selbst-
ständig veröffentlichen können und damit die Vielfalt 
unserer Gemeinde leben und präsentieren.

Hierzu steht ihnen bei Bedarf die Unterstützung des 
Sachausschusses Öffentlichkeitsarbeit zur Verfügung.

4. Was ist unser Alleinstellungsmerkmal?

Wir sind durch unser „JA“ erkennbar und als Gemein-

schaft zu identifizieren. 

Eine Gemeinschaft, die die praktizierte, partizipative, 
mitgestaltende Leitung durch die Aufforderung zum 
eigenverantwortlichen Handeln und Entscheiden im 
Rahmen des Pastoralkonzeptes ermöglicht.

In unserer Gemeinde, die durch städtische wie auch 
ländliche Strukturen geprägt ist, engagieren sich 
Menschen, die über eine Vielzahl unterschiedlicher 
Charismen verfügen. Alle bekommen die Möglich-

keit, sich für das Gemeindeleben zu engagieren und 
ihrer Kreativität freien Raum zu lassen. Dabei fördern 
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wird die Vielfalt und geben den notwendigen Frei-
raum. Das daraus entstehende starke Ehrenamt ist 
die Basis unseres Gemeindelebens.

5. Wer ist verantwortlich?

Im Rahmen der 
praktizierten, 
partizipativen 
Leitung verant-
wortet der Sach-

ausschuss Öffent-
lichkeitsarbeit, 
der durch den 

Pfarrgemeinderat 

berufen wird, das 
Kommunikati-

onskonzept. Der 
Sachausschuss 
Öffentlichkeits-

arbeit wählt eine/n Vorsitzende/n aus seinen Reihen, 
die/der für die Gesamtleitung verantwortlich ist. 
Innerhalb des Sachausschusses gibt es Arbeitsgruppen, 
die sich einzelnen Themen widmen. Es ist das Ziel, das 
in jeder dieser Arbeitsgruppen eine verantwortliche 
Person gefunden wird. Da wo dies nicht möglich ist, 
kann es auch eine Leitungsgruppe sein. Die Verantwor-
tung im Sinne des Pressegesetzes liegt weiterhin beim 
leitenden Pfarrer der Pfarrgemeinde.

Die einzelnen Arbeitsgruppen orientieren sich bei 
ihrer Arbeit am Pastoral-/Kommunikationskonzept 
und arbeiten dabei weitgehend selbstständig und 
eigenverantwortlich.

Zurzeit gibt es bereits folgende Arbeitsgruppen bzw. 
sind in Planung:

• Redaktion Internetseite
• Redaktion [glo-ri-JA] – Pfarrmagazin
• Redaktion Schriften (Pfarrmitteilung/  

Gottesdienstordnung/E-Mail-Verteiler) 
• Redaktion soziale Medien
• Außenwirkung Schaukästen/Fahnen/(Hardware) 

Beschriftungen etc. 
• Presse Tagespresse/Internet
• Merchandising

6. Name/Slogan der Gemeinde

Die Anfangsbuchstaben der Namen der Patrone 
unserer Pfarrei haben wir zu einem Logo vereint, 
in dem das „J“ und das „A“ zu einem ausdrücklichen 

JA verschmolzen sind. Dieses JA sagen wir 
gemeinsam zu allen im Leitbild des Patoralkonzeptes 
formulierten Grundlagen unserer Gemeinschaft.

7. Budget

Die gesetzten Ziele benötigen für die Umsetzung eine 
ausreichende finanzielle Basis. Diese wird 
dem Sachausschuss Öffentlichkeitsarbeit über den 
Pfarrgemeinderat vom Kirchenvorstand zur 
Verfügung gestellt. 
Der Leitung der Pfarrgemeinde ist bewusst, dass 
diese finanzielle Ausstattung des Sachausschusses 
Öffentlichkeitsarbeit langfristig angesetzt werden 
muss, um den notwendigen Erfolg zu erreichen.

Der Sachausschuss Öffentlichkeitsarbeit erstellt ein 
Budget für die einzelnen Arbeitsgruppen, welches 
dann über den Pfarrgemeinderat beantragt wird. 

Das Budget wird dann verantwortlich eingesetzt und 
abgerechnet.  

8. Medien, ihre Zielgruppe(n) und unsere Prioritäten 

Medium Zielgruppe Veröffentlichung

Internetauftritt 
(Web)

13–70+ Flexibel 

Magazin 

[glo-ri-JA]
25+ 2 gr. Ausgaben/Jahr

2 kl. Ausgaben/Jahr

Web 2.0 
(facebook, 

WhatsApp etc.)

13+ Flexibel

Pfarrnachrichten/

Gottesdienst-
ordnung

40+ 14-tägig und 
zusätzlich per Mail

Außenwerbung/
Hardware

9–90 Flexibel

Presse 18+ Nach Bedarf/

Flexibel

Merchandising/ 

Give aways
0+ Flexibel

Die Verantwortlichen der einzelnen Arbeitsgruppen 
können der Homepage entnommen werden.

9. Unterstützungsmöglichkeiten?

Erzbistum Köln – Hauptabteilung Medien 

Die Abteilung Kommunikationsberatung berät, 
unterstützt und qualifiziert die mit der Kommunika-

tion und Öffentlichkeitsarbeit beauftragten Mitarbei-
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terinnen und Mitarbeiter in den Seelsorgebereichen 
des Erzbistums Köln.
Kontakt: Ralf Diessner, 0221 1642 3407, 
ralf.diessner@erzbistum-koeln.de 

Das Internet soll wesentliches Kommunikationsmittel 
im Erzbistum Köln, sowohl für die Dienststellen des 
Generalvikariats, als auch für die Pfarrgemeinden 
und Seelsorgebereiche werden. Dabei unterstützt 
das Bistum die haupt- und ehrenamtlichen Mitarbei-
ter/innen mit technischer Dienstleistung und inhaltli-

cher Beratung.
Kontakt: Ralf Diessner, 0221 1642 3407, 
ralf.diessner@erzbistum-koeln.de

Erzbistum Köln – Abteilung Fundraising
Das Erzbistum Köln verfolgt mit Fundraising das Ziel, 
dass sich Kirchengemeinden und kirchliche Einrich-

tungen auf dem Spendenmarkt wettbewerbsfähig 
und erfolgreich bewegen. 
In den Seelsorgebereichen soll Fundraising aufgebaut 
werden, indem kirchliche Einrichtungen als Non-Pro-

fit-Organisationen ihre Aufgaben und Aktivitäten aus 
Sicht des Förderers darstellen und durch entsprechen-

de Kommunikation langfristige Beziehungen zu Spen-

dern, Stiftern und Sponsoren aufbauen und gestalten.
Kontakt: Petra Theobald, 0221 1642 1326, 
petra.theobald@erzbistum-koeln.de 

pr-fundraising.de GbR – 
Agentur für PR und Fundraising 
Kontakt: Daniel Könen, 0176 61086480, 
daniel.koenen@pr-fundraising.de 

10. Corporate Design und Anwendungsformen

Im Anhang

11. Impressum

Herausgegeben vom Seelsorgebereich 390, 
St. Joseph und St. Antonius, 
Bergisch Gladbach
Lerbacher Weg 2
51469 Bergisch Gladbach 

Beratung: Daniel Könen,  
pr-fundraising.de GbR 

Layout: Denise Graetz,
www.denisegraetz.de

V.i.s.d.P.: 
Pfarrer Christoph Bernards, leitender Pfarrer
Redaktionsleitung: Wolfgang Finklenburg, 
Vorsitzender Sachausschuss Öffentlichkeitsarbeit

Redaktion: Silvia Stuhm, Paul Höller, 
David Göttfert, Christine Wurth, Alfred Wurth, 
Adriana Tappari Lopez, Wolfgang Finklenburg
Tel.: 02202 293070

Bildquelle: turgaygundogdu; worradirek; Ollyy;  
jorgen mcleman; Masson/Shutterstock.com

Mit Unterstützung des Erzbistums Köln, 
Hauptabteilung Medien und Kommunikation 
Abteilung Kommunikationsberatung und 
Kommunikationsanalyse

12. Datum und Unterschrift des leitenden Pfarrers 
und Leiters des Sachausschuss Öffentlichkeitsarbeit.

Bergisch Gladbach, 30. August 2018

Pfarrer Christoph Bernards     
Leitender Pfarrer

Wolfgang Finklenburg 
Vorsitzender Sachausschuss Öffentlichkeitsarbeit

Anmerkung: Jährliche Evaluation und ggf. Korrektur 
oder Anpassung durch Sachausschuss Öffentlichkeits-

arbeit  
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LOGO

WORT-BILDMARKE
 

Das Logo von St. Joseph und St. Antonius Bergisch 
Gladbach ist eine Wort-Bildmarke. Das Bildelement 
stellt den Zusammenschluss der Gemeinden dar. Das 
rechts davon angeordnete, versal geschriebene

Wortelement „JA“, ist in den beiden Primärfarben 
Blau und Grün gehalten. Die Unterzeilen „St. Joseph 
und St. Antonius Bergisch Gladbach“ in der Sekun-

därfarbe Grau.
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WORT-BILDMARKE VERMAßUNG

Der Aufbau der Wort-Bildmarke folgt klaren
Richtlinien: Das Logo kommt grundsätzlich als 
Wort-Bildmarke zum Einsatz. Die Wort-Bildmarke 
darf nur komplett verwendet werden:
1. Der Schriftzug wird nicht einzeln verwendet.
2. JA wird nicht ohne Grafik und Unterzeile verwendet.

Der Mindestabstand zum Logo wird eingehalten, 
damit es gut zur Geltung kommt. Er beträgt auf allen 
Seiten um das Logo herum die Höhe des Schriftzuges 
„St. Joseph und St. Antonius Bergisch Gladbach“. 
Der Grauton ist ein 80% Schwarz. 

LOGO
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RICHTIGER LOGOEINSATZ
 

Das Logo sollte auf hellem Hintergrund abgebildet 
werden, da dies eine optimale Erscheinung garan-

tiert. Am besten steht es auf Weiß, daher ist dies die 
bevorzugte Hintergrundfarbe. Das Logo darf jedoch 
auch auf anderen hellen, einfarbigen Hintergründen 
abgebildet werden. Das Logo kann in Ausnahme- 

fällen auf Bildern positioniert werden  
(z. B. bei Plakaten, Cover der Pfarrzeitschrift). 
Das gilt jedoch nur dann, wenn der Hintergrund 
hell genug und nicht zu unruhig ist. Der Farbauftrag 
darf hier max. 30% betragen. Der Mindestabstand 
muss auch hier eingehalten werden.

LOGO
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FALSCHER LOGOEINSATZ
 

Die Wiedererkennbarkeit des Logos ist  
sehr wichtig. Es gelten folgende Abbildungsregeln:

Das Logo darf nicht gestaucht oder  
gestreckt werden.

Das Logo darf keine Schattierung erhalten.

Das Logo darf nicht auf schwarzem  
Hintergrund stehen.

Das Logo darf nicht aufgehellt werden.

LOGO



ST. JOSEPH UND ST. ANTONIUS, BERGISCH GLADBACH  |  KOMMUNIKATIONSKONZEPT UND CORPORATE DESIGN MANUAL

11

LOGOGRÖSSEN
 

Die Größe des Logos wird durch das Medium und 
dem Druckverfahren bedingt. Generell muss das 
Logo gut erkennbar sein, die Unterzeilen gut lesbar. 
Skalierungen dürfen nur proportional vorgenommen  
werden. Die Mindestgröße des Logos beträgt 
25 mm in der Breite. Hier darf das Logo dann 

jedoch nur noch auf weißem Hintergrund platziert 
werden.

Sondergrößen sind nur in Absprache mit dem  
Sachausschuss Öffentlichkeitsarbeit möglich.

Mindestgröße: 25 mm

Maximalgröße: 85 mm (DIN A3)

LOGO
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GRAUSTUFEN
 

Wird das Logo für beispielsweise Faxvorlagen 
in Graustufen benötigt.
J – 80% Schwarz
A – 60% Schwarz
Grafik und Unterzeile – 100% Schwarz.
So kommt es wie folgt dargestellt zum Einsatz:

LOGO
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SCHWARZ-WEIß
 

Wird das Logo für Schwarz-Weiß-Drucksachen oder 
Prägestempel in 100% Schwarz benötigt, so kommt 
es wie folgt dargestellt zum Einsatz:

LOGO
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LOGO MIT UNTERZEILE
 

In bestimmten Fällen kann das Logo mit Unterzeile 
zum Einsatz kommen (z. B. auf dem Briefbogen).  
Die Unterzeile wird wie folgt angeordnet.
Maximalbreite der Unterzeile = Breite des Schriftzugs 
„St. Joseph und St. Antonius“.

LOGO

Maximalgröße: 85 mm (DIN A3)

Standardgröße: 55 mm Minimalgröße: 25 mm

Abstand der Unterzeile: 5,5 mm
Abstand der Unterkante Bildmarke 
zu Oberkante des Wortes „und“ 
der Wortmarke: 5,5 mm

Der Abstand ist bei kleineren Abbildungen 
proportional beizubehalten.
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BILDMARKE
 

Die Bildmarke darf nur in der Außenwerbung als 
Schmuckelement in 25% igen Schwarz verwendet 
werden (z. B. auf Fahnen). Es darf niemals ohne 
das Logo dargestellt werden. Nur so kann der  
Betrachter die Verbindung zwischen Bildmarke und 
Logo herstellen.

LOGO
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FARBEN

PRIMÄRFARBEN
 

Die Farben von St. Joseph und St. Antonius sind ein 
dunkles Blau und ein kräftiges Grün.

Die Primärfarben kommen in den Farbabstufungen 
100%, 80%, 60%, 40%, 20% und 15% zum Einsatz.

Bei Bedarf können die Primärfarben mit optisch  
passenden Farben ergänzt werden.

100%

100%

C=100 M=80 Y=20 K=20
Pantone 2758 U
R=38 G=65 B=116

C=60 M=10 Y=100 K=10
Pantone 390 U
R=115 G=161 B=51

80%

80%

60%

60%

40%

40%

20%

20%

15%

15%
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SEKUNDÄRFARBEN
 

Sekundärfarben sind Ergänzungen der Primärfarben. 
Die Sekundärfarben von St. Joseph und St. Antonius  

sind ein 80-prozentiges und ein 60-prozentiges 
Schwarz, sowie ein 100-prozentiges Schwarz. 
Hierbei handelt es sich beispielsweise um die  
Adresse der Visitenkarte oder um die Fußzeile des 
Briefbogen.

100% 80% 60%

FARBEN
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FARBEN FÜR LOGOS/ 
GRUPPIERUNGEN DER GEMEINDE
 

Für Logos von Gruppierungen der Gemeinde 
(z. B. kfd und Jugendchor Vocal Total) werden die 
Primärfarben (Blau/Grün) verwendet. Sie können 
durch die Farben Hellblau und Rot ergänzt werden

FARBEN

Blau 
C=100 M=80 Y=20 K=20

Hellblau
C=46 M=15 Y=19 K=0

Grün 
C=60 M=10 Y=100 K=10

Rot
C=10 M=100 Y=80 K=0

und
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SCHRIFTEN

EINSATZ VON SCHRIFTEN
 

Die Hausschrift von St. Joseph und St. Antonius 
ist die „Calibri“. Die Calibri ist verbindlich für alle 
Drucksachen und wird in den Geschäftspapieren 
hauptsächlich in den Schriftschnitten „Regular“ und 
„Bold“ verwendet. Eine Ausnahme bilden die Pfarr-
zeitschrift, der Flyer und das Plakat. 

Hier wird die „Lato“, in den Schriftschnitten „Light“,  
„Regular“, „Bold“, „Black“, die PT Serif in den 
Schriftschnitten „Regualr“, „Italic“, „Bold“, „Bold 
Italic“ und die „Source Sans Pro“ in den Schriftschnit-
ten „Light“, „Light Italic“, „Regular“, „Semibold“ und 
„Bold“ verwendet.

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z
a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z
1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z
1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z
a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z
1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

Calibri Regular

Calibri Bold

Lato Light

Lato Regular

Lato Bold

Lato Black

Verwendung bei Briefen, Visitenkarten, Pressemitteilungen, Kurzmitteilungen, Gottesdienstordnungen, 
Pfarrnachrichten, Mailings (Systemschrift, Standart auf jedem Computer)

Verwendung bei [glo-ri-JA], Weihnachtswind, Osterfeuer, Flyern, Plakaten
(Freier Google-Font, kann über den Sachausschuss Öffentlichkeit angefordert werden.)
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SCHRIFTEN

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z
a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z
1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

PT Serif Regular

PT Serif Italic

PT Serif Bold

PT Serif Bold Italic

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 % & ( / ) ? !

Source Sans Pro Light

Source Sans Pro Light Italic

Source Sans Pro Regular

Source Sans Pro Semibold

Source Sans Pro Bold

(Freier Google-Font, kann über den Sachausschuss Öffentlichkeit angefordert werden.)

(Freier Google-Font, kann über den Sachausschuss Öffentlichkeit angefordert werden.)
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GESCHÄFTSAUSSTATTUNG

BRIEFBOGEN
 

Der Briefbogen von St. Joseph und St. Antonius  
ist ein wesentliches Mittel der Kommunikation.  
Das Logo wird in einer Größe von 45 mm x 30 mm 
abgebildet. 

Die Abstände zum Rand betragen 7 mm  
von oben und 19 mm von rechten Rand.

290 mm

19 mm

110 mm

7 mm

19 mm

Betreffzeile:
Calibri Bold, 
Versal, 12 pt, 
ZAB 9 pt

Text:
Calibri Regular, 
11 pt, ZAB 9 pt

Fußzeile:
80% Schwarz
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GESCHÄFTSAUSSTATTUNG

BRIEFBOGEN 2. SEITE
 

Die zweite Seite des Briefbogens enthält  
ausschließlich das Logo (25 mm x 19,8 mm).

7 mm

19 mm
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VISITENKARTE
 

Die Visitenkarten sind ein wichtiges Ele ment der  
Außenwirkung. Die Visitenkarten haben das Format  
85 x 55 mm und sind beidseitig bedruckt. Auf der Vor-
derseite befindet sich das Logo. Die Rückseite enthält 
alle relevanten Kontaktdaten. Als Hintergrundmotiv 

wird die illustrative Darstellung der Kirchen verwen-

det. Die 1. Zeile wird immer versal gesetzt. 
Der Name steht immer in Versalien in der 1. Zeile. 
Alle anderen Zeilen werden in gemischter Schreib-

weise gesetzt.

GESCHÄFTSAUSSTATTUNG

Beispiel Mitarbeiter

PASTORALBÜRO

Katholische Kirchengemeinde
St. Joseph und St. Antonius
Lerbacher Weg 2 
51469 Bergisch Gladbach

buero@joseph-und-antonius.de
Telefon 02202 29307-0
Telefax  02202 29307-29

Vorderseite

2,5 mm

5 mm

6 mm

5 mm

Rückseite

5 mm 5 mm

8,5 mm

7,5 mm

1. Zeile:
Calibri Bold, Versal,
8 pt, ZAB 9 pt, Blau

Internetadresse:
Calibri Regular, 
8 pt, ZAB 9 pt, 80% Schwarz

2. Zeile:
Calibri Bold, 
8 pt, ZAB 9 pt, Blau

Adresse:
Calibri Regular, 8 pt, 
ZAB 9 pt, 80% Schwarz

CHRISTOPH BERNARDS
Leitender Pfarrer

Katholische Kirchengemeinde
St. Joseph und St. Antonius
Lerbacher Weg 2 
51469 Bergisch Gladbach

Christoph.Bernards@joseph-und-antonius.de
Telefon 02202 29307-0
Telefax  02202 29307-29
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KURZMITTEILUNGEN
 

Die DIN lang Kurzmitteilungen werden
wie unten abgebildet aufgebaut:

GESCHÄFTSAUSSTATTUNG

Vorderseite 4c Vorderseite Graustufen

19 mm

23,8 mm

Internetadresse:
Calibri Bold, 
10 pt, Blau

Rückseite

19 mm
7,5 mm

98 mm

4,25 mm

Internetadresse:
Calibri Regular, 
9 pt, 80% Schwarz

Internetadresse:
Calibri Bold, 
10 pt, Schwarz
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PRESSEMITTEILUNG
 

Die Pressemitteilungen sind dem Layout des
Briefpapiers nachempfunden. Der Hinweis  
„Pressemitteilung“ in 60% Grün wird im oberen  
Drittel ergänzt. Der Fließtext läuft in 

einer maximalen Breite von 110 mm. 
Der Ansprechpartner wird für evtl. Rückfragen  
aufgeführt.

GESCHÄFTSAUSSTATTUNG

110 mm

19 mm

Pressemitteilung:
Calibri Bold, Versal,
22 pt

Headline:
Calibri Bold, 15 pt,  
ZAB 17 pt, Schwarz

Fließtext:
Calibri Regular, 13 pt, 
ZAB 14 pt, Schwarz

Herausgeber:
Calibri Bold,
11 pt, Schwarz

85 mm
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BILDWELTEN

BILDSPRACHE
 

Bilder sind wichtige Gestaltungselemente der  
Kommunikationsmedien. Sie vermitteln ein  
wesentliches Image von St. Joseph und St. Antonius. 

Die verwendeten Bilder sollten daher klar, modern, 
natürlich und authentisch sein. Die Bildauswahl sollte 
unter Berücksichtigung  der Zielgruppe stattfinden.
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PUBLIKATIONEN

FLYER DIN LANG TITEL
 

Die Titelseiten der DIN lang Flyer werden wie unten 
abgebildet aufgebaut. Logo und Headlineschrift kön-

nen dem Titelbild und den Logovorgaben 

entsprechend angepasst werden. Auch der Kasten 
kann entsprechend der Textmenge und dem Flyerfor-
mat wie folgt, angepasst werden:

7 mm

7 mm

5 mm

5 mm

Teaser oben:
Source Sans Pro Semibold, 
Versal, 24 pt, ZAB 24 pt, 
Grün

Trennstrich:
22,5 mm, 1 pt dick, Grün, 

mittig zwischen den 
Teasern

Kasten:

67 mm breit, weiß

weitere Teaser:
Source Sans Pro  
Regular, Versal,
17 pt, ZAB 21 pt, Scharz
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FLYER DIN LANG INNENSEITEN
 

Die Innenseiten der DIN lang Flyer werden
wie unten abgebildet aufgebaut. Bei DIN A5-Flyern 
wird das Coverbild bis zur Falz erweitert, Headline 
und Kasten nach links verschoben. Das Bild auf der 

Rückseite entfällt und wird durch den Textblock im 
Mittelteil ersetzt. Dem entsprechend wird der Innen-

teil aufgebaut.

4,5 mm

17 mm

13 mm

4,5 mm

4,5 mm

Headline:
Lato Black, 
Versal,
16 pt, Blau

Hervorhe-

bung:
Lato Bold, 
Versal,
10 pt, Blau

Fließtext:
Lato Regular, 
10 pt,  
ZAB 13 pt, 
Schawrz

Adresse:
Lato Regular, 
8,5 pt, ZAB 12 
pt, Schwarz

Trennstriche:
6,5 mm lang, 

3 pt dick,  
Grün

Abbinder 
Linie:

32,5 mm 
lang, 

1 pt dick,  
Grün

PUBLIKATIONEN
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FLYER DIN LANG INNENSEITEN
 

Die Innenseiten der DIN lang Flyer werden
wie unten abgebildet aufgebaut:

Einlauf:

Lato Regular, 
Versal, 10 pt, 

ZAB 13 pt, 
Grün

Fließtext:
Lato Regu-

lar, 10 pt, 
ZAB 13 pt, 

Schwarz

Bildeffekt:
Multiplizieren

PUBLIKATIONEN
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FLYER DIN LANG TITEL VARIANTEN
 

Die Titelseiten der DIN lang Flyer können wie folgt 
aufbereitet werden:

Alternative Hochformat

Alternative Querformat

PUBLIKATIONEN
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FLYER DIN A4
 

Der DIN A4 Flyer wird wie unten abgebildet 
aufgebaut.

PUBLIKATIONEN

7 mm

7 mm

8 mm

8 mm

Text:
Source Sans 
Pro Semibold, Versal, 
24 pt, ZAB 24 pt, Weiß

Kasten/Teaser:
siehe Flyer DIN Lang
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PLAKATE DIN A4
 

Die Plakate werden wie unten abgebildet aufgebaut. 
Logo und Headlineschrift können dem Titelbild und 
den Logovorgaben entsprechend angepasst werden. 
Sollte die 2. Zeile der Headline aufgrund der Länge 

keine versale Schreibweise zulassen, kann auf eine 
gemischte Schreibweise zurückgegriffen werden. 
Auch der Kasten kann entsprechend der Textmenge 
und dem Plakatformat angepasst werden.

9 mm

9 mm

Fließtext:
Source Sans Pro 
Regular, 16 pt, 
ZAB 20 pt, Schwarz

Hervorhebung:
Source Sans Pro  
Regular, Versal, 16 pt,  
ZAB 20 pt, Blau

Headline:
Source Sans Pro  
Semibold, Versal, 
40 pt, Grün

Headine 2. Zeile:
Lato Black, Versal,
65 pt, ZAB 62 pt,
Weiß

Linie:
80 mm lang,

1 pt dick, Grün

Kasten:

94 mm breit,
rechte Eckenrun-

dung 6 mm, 
Weiß

Headine 1. Zeile:
Lato Light,

65 pt, ZAB 62 pt,
Blau, Grün oder Weiß

(Headline 2-farbig)

9 mm

9 mm

9 mm

PUBLIKATIONEN
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GOTTESDIENSTORDNUNG
 

Die Gottesdienstordnung wird wie unten 
abgebildet aufgebaut:

7 mm

7 mm

Beschreibung:
Calibri Regular, 
11 pt, ZAB 13 pt

Headine:
Calibri Regular, 
Versal, 16 pt

Datum:

Calibri Bold Italic, 
11 pt, ZAB 13 pt,

Absatzlinie: 0,75 pt,
Schwarz

Ort:
Calibri Italic, 

11 pt, ZAB 13 pt

Headine 1. Wort:
Calibri Bold,
16 pt, Grün

15 mm 15 mm

PUBLIKATIONEN
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GOTTESDIENSTORDNUNG S/W-VERSION
 

Die Gottesdienstordnung in der S/W-Version wird 
wie unten abgebildet aufgebaut:

7 mm

7 mm

Beschreibung:
Calibri Regular, 
11 pt, ZAB 13 pt

Headine:
Calibri Regular, 
Versal, 16 pt

Datum:

Calibri Bold Italic, 
11 pt, ZAB 13 pt,

Absatzlinie: 0,75 pt

Ort:
Calibri Italic, 

11 pt, ZAB 13 pt

Headine 1. Wort:
Calibri Bold,

16 pt, 80% Schwarz

15 mm 15 mm

PUBLIKATIONEN
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PFARRNACHRICHTEN
 

Die Pfarrnachrichten werden wie unten  

abgebildet aufgebaut:

7 mm9 mm

7 mm15 mm

Fließtext:
Calibri Regular, 
11 pt, ZAB 13 pt,
Einzug Absatz:
5 mm

Headline:
Calibri Bold Italic, 
Versal, 15 pt, 
ZAB 13 pt, Blau,
Absatzlinie: 0,75 pt,
Schwarz

Beschreibung:
Calibri Regular, 
11 pt, ZAB 13 pt

Headine 2. Zeile:
Calibri Regular, 
Versal, 16 pt,  
ZAB 18 pt, Schwarz

Datum/Uhrzeit:
Calibri Bold Italic, 

11 pt, ZAB 13 pt

Termine:
Calibri Bold Italic, 

Versal, 15 pt, 
ZAB 13 pt, Blau,

Absatzlinie: 
0,75 pt, Schwarz

Headline  
Textabschnitt:

Calibri Bold, 
13 pt, ZAB 13 pt,

Grün

Headine 1. Zeile:
Calibri Bold,  

Versal, 16 pt,  
ZAB 18 pt, Grün

15 mm

15 mm

PUBLIKATIONEN
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PFARRNACHRICHTEN S/W-VERSION
 

Die Pfarrnachrichten in der S/W-Version  
werden wie unten abgebildet aufgebaut:

PUBLIKATIONEN

7 mm

7 mm

Fließtext:
Calibri Regular, 
11 pt, ZAB 13 pt,
Einzug Absatz:
5 mm

Headline:
Calibri Bold Italic, 
Versal, 15 pt, ZAB 13 
pt, 80% Schwarz 
Absatzlinie: 0,75 pt,
Schwarz

Beschreibung:
Calibri Regular, 
11 pt, ZAB 13 pt

Headine 2. Zeile:
Calibri Regular, 
Versal, 16 pt,  
ZAB 18 pt, Schwarz

15 mm

9 mm

15 mm

Datum/Uhrzeit:
Calibri Bold Italic, 

11 pt, ZAB 13 pt

Termine:
Calibri Bold Italic, 

Versal, 15 pt, 
ZAB 13 pt, Blau,

Absatzlinie: 0,75 pt,
80% Schwarz 

Headline  
Textabschnitt:

Calibri Bold, 
13 pt, ZAB 13 pt,

60% Schwarz 

Headine 1. Zeile:
Calibri Bold, Versal, 

16 pt, ZAB 18 pt, 
80% Schwarz 

15 mm
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PFARRZEITSCHRIFT DIN A4 TITEL
 

Die Titelseiten der Pfarrzeitschrift werden
wie unten abgebildet aufgebaut. Neben der Schrift 
Lato wird für Fließtexte die Schrift Source Sans Pro 
und für Auszeichnungen PT Serif verwendet. 

Es handelt sich hierbei um Google-Fonts. In Ausnah-

mefällen und in Absprache mit dem Sachausschuss 
Öffentlichkeitsarbeit dürfen beide Titelköpfe in der 
gleichen Farbe gesetzt werden.

PUBLIKATIONEN

ALLES 
AUF ANFANG 

HAT GOTT EINEN KNALL?

WENN MÖGLICH, 
BITTE WENDEN! 

GANZ AM ANFANG

2018 0
1

MAGAZIN
[glo-ri-JA] 

9 mm

9 mm

Fließtext:
Source Sans Pro  
Regular, Versal, 18 pt, 
ZAB 22 pt, Schwarz

Headline:
Source Sans Pro  
Semibold, Versal,
25 pt, ZAB 25 pt, Grün

Ausgabennummer:
Ausgabe: 
Lato Regular, 
30 pt, Weiß
Jahreszahl: 
Lato Black, 
30 pt, Weiß

Linie:
18 mm lang,

1 pt dick, Grün

Kasten:

70 mm breit,
rechte Eckenrundung 

6 mm, Weiß

Headine 1. Zeile:
Lato Bold,

50 pt, ZAB 62 pt,
Blau

Headine 2. Zeile:
Lato Black,

82 pt, ZAB 74 pt,
Weiß

18,5 mm

18,5 mm

18,5 mm
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PFARRZEITSCHRIFT DIN A4 SATZSPIEGEL
 

Der Satzspiegel der Pfarrzeitschrift wird
wie unten abgebildet aufgebaut:

PUBLIKATIONEN

— 9 — [glo-ri-JA] 

THEOLOGISCHER BEITRAG

„Du hast die Wahl“ – so lautet das Titelthe-
ma der vorliegenden Ausgabe der [glo-ri-JA]. 
Denkt man intensiver über diese Aussage 
nach, muss man sich fragen, ob unsere 
Entscheidungen wirklich aus einem freien 
Willen heraus getroffen werden. Das Re-
daktionsteam hat Pastoralreferent Stephan 
Zinnecker um eine theologische Sichtweise 
gebeten. 

Haben wir Menschen Willensfreiheit? Oder wer-

den unsere vermeintlich freien Entscheidun-

gen gesteuert von unbewussten Prozessen? 

Ist vielleicht alles menschliche Tun vorherbe-

stimmt? Was will Gott für uns Menschen? Wer 

sich auf Fragen um den freien Willen einlässt, 

der öffnet ein Gefäß, aus dem eine Flut von 

weiteren Fragen herauskommt, eine schwieri-

ger und bedeutsamer als die andere.

Dabei scheint alles so einfach und man sagt 

sich voreilig: „Natürlich kann ich frei entschei-

den, was ich tue. Ich kann tun und lassen, 

was ich will – ich muss nur die Konsequenzen 

dafür tragen.“ 

Doch bei näherer Betrachtung melden sich 

Zweifel an. 

Albert Einstein beispielsweise formulierte 

es so: „Ich weiß ehrlich nicht, was die Leute 

meinen, die von der Freiheit des menschli-

chen Willens sprechen.[…] Ich spüre, dass ich 

meine Pfeife anzünden will, und tue das auch; 

aber wie kann ich das mit der Idee der Freiheit 

verbinden? Was liegt hinter dem Willensakt, 

dass ich meine Pfeife anzünden will? Ein 

anderer Willensakt?“

Friedrich Nietzsche schrieb in „Jenseits von 

Gut und Böse“, von Willensfreiheit sprächen 

nur Halb-Unterrichtete, die glauben, selbst 

der Grund für ihr Sosein zu sein – und die 

dabei Gott (!), Welt, Zufall, Vorfahren und 

Gesellschaft nicht sehen wollen.

Als vielleicht erster in der Geistesgeschichte 

beschäftigte sich der Kirchenvater Augustinus 

sehr mit der Thematik des freien Willens. Er 

beschrieb den Menschen als willensfrei und für 

sein Tun verantwortlich. Augustinus machte 

aber auch deutlich: „In der menschlichen Person 

sind Kräfte am Werk, die sich dem bewussten 

Willen und der rationalen Kontrolle entziehen.“ 

[Wolfgang Achtner, Gibt es einen freien Willen?] 

Jahrhunderte vorher scheint Augustinus dem 

agnostischen Philosophen Nietzsche bereits 

geantwortet zu haben: „Ja, du hast recht: Einen 

absolut freien Willen gibt es nicht. Diese para-

diesische Fähigkeit hat der Mensch durch seine 

Verstrickung in die Sünde verloren.“

Dem großen Denker Einstein scheint Augusti-

nus auf die Frage, was hinter dem „freien“ Wil-

len stehe, geschrieben zu haben: „Der Wille, der 

jede Handlung auslöst, wird einzig und allein 

durch eine Vorstellung (also einen psychischen, 

größtenteils unbewussten Vorgang – Anm. 

d. Verf.) gewonnen. […] Es muss zugegeben 

werden, dass der Geist sowohl von höheren als 

auch von niederen Vorstellungen berührt wird.“ 

Augustinus entdeckte die Diskrepanz zwi-

schen dem oberflächlichen Tagesbewusst-

sein, das vom Willen einigermaßen kontrol-

lierbar ist, und den Abgründen der Seele. 

So nahm er schon viele Entdeckungen der 

Tiefenpsychologie vorweg.

Unter Christen heute gibt es ein breites 

Spektrum von Auffassungen über den freien 

menschlichen Willen. Die Katholische ist 

ziemlich optimistisch. Sehr vereinfacht, 

kann man sie so umschreiben: Die Motive 

deines Willens kannst du sicher nicht restlos 

verstehen. Weil du aber nicht selbst der Grund 

für dein Sosein bist (diesen Irrtum hat schon 

Nietzsche entlarvt), sondern weil du zutiefst 

aus Gott kommst, hast du Anteil an Gottes 

Willens-Freiheit. Gott möchte, dass dein Le-

ben gelingt – ebenso gelingt wie alles Leben 

in der Schöpfung. Auf dem Weg dorthin gibt 

Gott dir viele mögliche Hilfen – das nennen 

wir „Gnade“. Du kannst dich entscheiden, ob 

du Gottes Gnadengaben annehmen oder ab-

lehnen willst. Wer sich dafür entscheidet, sich 

von Gottes Liebe anstecken zu lassen, wird 

in seinem Leben immer mehr eine starke, 

stille, letztlich unzerstörbare Freude erfahren, 

die aus Gott kommt. Das geschieht, wenn 

der eigene – freie – Wille sich mit dem Willen 

Gottes vereint.

Vom Willen, von der Liebe und der „Vorher-

bestimmung“ Gottes steht im Epheserbrief 

1,5: „Gott hat uns aus Liebe im Voraus dazu 

bestimmt, […] nach seinem gnädigen Willen 

zu ihm zu gelangen [...]“.

FREIER WILLE –
ODER WAS?

TEXT

Stephan Zinnecker

ILLUSTRATION 

jorgen mcleman/Shutterstock.com

„
Gott will, 

dass alle Menschen 

gerettet werden. „
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Die Innenseiten der Pfarrzeitschrift werden
wie unten abgebildet aufgebaut:
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TITELTHEMA

Läuft man bloß einmal eine Runde durch 
die Nachbarschaft, wird man es schnell 
bemerken – ob als Träger von Kindergär-
ten und Schulen oder als Förderer sozialer 
Einrichtungen, die Kirche trifft man in unserer 
Gesellschaft häufig an. Selbst im Bundes-
tag wird ihr Einfluss auf die Bevölkerung 
sichtbar. – Immerhin ist hier die Christlich 
Demokratische Union mit 49% aller Sitze 
die im Parlament mit Abstand am stärksten 
vertretene Partei. Sie ist eine Partei, die zwar 
nicht als der Kirche untergeordnet anzusehen 
ist, aber dennoch das Festhalten „an religiös 
fundierten Werten und der Verantwortung 
des Einzelnen vor seinem Gewissen und Gott“ 
(Grundsätze der CDU) als einen ihrer wichtigs-

TEXT

Maria Höller

PHOTOS

J R Prante; Ollyy/ 
Shutterstock.com

ten Grundsätze betitelt. Dabei ist Deutschland 
doch gerade kein kirchlicher Staat, sondern 
pocht im Gegenteil ganz besonders auf Religi-
onsfreiheit und Offenheit gegenüber fremden 
Kulturen und Religionen, oder?

Wie genau ist das Verhältnis zwischen Kirche 
und Staat in Deutschland eigentlich geregelt? 
Laut Artikel 140 des Grundgesetzes der Bundes-
republik Deutschland besteht in unserem Land 
keine Staatskirche. Es herrscht Religionsfreiheit, 
konkret bedeutet das beispielsweise, dass nie-
mand gezwungen werden darf, seine religiöse 
Überzeugung zu offenbaren oder an kirchlichen 
Handlungen oder Feierlichkeiten teilzunehmen. 
Gleichzeitig genießen aber auch gesetzliche 
Feiertage und das Bedürfnis nach Gottesdienst 
und Seelsorge besonderen gesetzlichen Schutz. 
Darüber hinaus gibt es Kooperationen zwischen 
Kirche und Staat; so wird beispielsweise die 
Kirchensteuer in Nordrhein-Westfahlen von den 
Finanzämtern verwaltet.

Was bedeutet das nun konkret? Haben wir 
in Deutschland nun eine Trennung von 
Kirche und Staat oder nicht? Die passende 
Antwort dazu ist – jein. Klarer wird die Frage 
im Vergleich mit unseren Nachbarländern 
Großbritannien und Frankreich. Obwohl 
in Großbritannien seit 1533 die anglikani-
sche „Church of England“ als Staatskirche 
vorherrscht, genießt diese weniger Un-
terstützung vom Staat als die Kirchen in 
Deutschland. Frankreich hingegen fährt mit 
dem sogenannten Laizismus, der besonders 
strengen Trennung von Kirche auf der einen 
und dem Staat, der generell keine Religio-
nen anerkennt auf der anderen Seite, das 
gegenteilige Modell. 

Doch trotz dieser historisch entstandenen 
Unterschiede haben alle drei Staaten letzt-
endlich wieder die drei wichtigsten Punkte 
eines „europäischen Modells“ gemein: die 
Religionsfreiheit, ein unterschiedlich großes 

„
Haben wir in 

Deutschland nun 

eine Trennung von 

Kirche und Staat 

oder nicht? Die 

passende Antwort 

dazu ist – jein.  „

Wo fängt Politik 
an und in welchem 

Maße sind 
gesellschaftliche, 

politische Fragestel-
lungen für die  

Kirche relevant? Wo 
darf und wo sollte 

sie sich äußern? 

SOLLTE KIRCHE  
   SICH POLITISCH 
POSITIONIEREN?

Wie genau ist das Verhältnis 
zwischen Kirche und Staat in 

Deutschland eigentlich geregelt? 

Maß an Kooperation zwischen Kirche und 
Staat und die sogenannte Staatsneutralität, 
also die Zurückhaltung des Staates in der 
Behandlung religiöser Fragen. (Bei Interesse 
lesen Sie mehr zu diesem Thema auf der 
Website der Bundeszentrale für politische 
Bildung.)

Die Deutsche Bischofskonferenz beschreibt 
dieses Konzept auf ihrer Website so: „Die 
vom Grundgesetz gebotene weltanschau-
liche Neutralität des Staates bedeutet [...] 
keine religiöse Indifferenz und keine Absage 
an eine Wertorientierung. Sie wird [in Ge-
bieten gemeinsamen Interesses] vielmehr 
als positive Neutralität verwirklicht [...]. 
Besonders intensiv ist die Zusammenarbeit 
zwischen Kirche und Staat im Bereich der 
sozialen Dienste, in denen die Kirche ein be-
sonderes Betätigungsfeld ihres christlichen 
Weltauftrags und ihrer Sorge um den ganzen 
Menschen sieht.“ 

Kirche und Staat sprechen sich also gegen-
seitig nicht nur Unabhängigkeit und Freiheit 
in ihren jeweiligen Kompetenzgebieten, 
sondern auch die gegenseitige Unterstützung 
und Kooperation, insbesondere in sozialen 
Herausforderungen, zu. 

Als Fragen bleiben natürlich: Wie weit darf 
und muss diese Kooperation gehen? W o 
genau hört das Konzept der „religiösen 

Fragestellung“ auf? Wo fängt Politik an und in 
welchem Maße sind gesellschaftliche, politi-
sche Fragestellungen für die Kirche relevant? 
Wo darf und wo sollte sie sich äußern? 

Letztendlich gibt es auf diese Fragen keine defi-
nitive, keine „richtige“ Antwort. Einige Gedan-
ken und Einschätzungen zur Thematik finden 
Sie im Interview mit Pfarrer Christoph Bernards 
auf den nächsten Seiten.
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AKTION IN DER GEMEINDEMUSIK IN DER KIRCHE
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 NICHT VER
PASSEN!
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CLAUDIA MANDELARTZ 
 NEUE SEELSORGEBEREICHSMUSIKERIN

„
Im Pastoral- und 

Kollegenteam fühle ich 

mich sehr wohl. „
GO(D) ON STAGE

Eine Woche Spaß und 
intensiver Tanz-, Schauspiel- 

und Gesangsunterricht. 
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TEXT

Tobias Göttfert 

Wer hat Lust, 
bei Exodus mitzumachen?

Was ist das denn? 
Ist Exodus nicht ein Buch der Bibel?
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Und was springt für uns dabei heraus?
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Ich bin dabei!
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THEOLOGISCHER BEITRAG

„Du hast die Wahl“ – so lautet das Titelthe-
ma der vorliegenden Ausgabe der [glo-ri-JA]. 
Denkt man intensiver über diese Aussage 
nach, muss man sich fragen, ob unsere 
Entscheidungen wirklich aus einem freien 
Willen heraus getroffen werden. Das Re-
daktionsteam hat Pastoralreferent Stephan 
Zinnecker um eine theologische Sichtweise 
gebeten. 

➓➔→➣↔↕➙➛ ➜➣↔➝➞➟➣↔ ➠➙➡➡➣↔➝➢➛➣➙➟➣➙➤➥ ➦➧➣➛ ↕➣➛-

den unsere vermeintlich freien Entscheidun-

gen gesteuert von unbewussten Prozessen? 

Ist vielleicht alles menschliche Tun vorherbe-

stimmt? Was will Gott für uns Menschen? Wer 

sich auf Fragen um den freien Willen einlässt, 

der öffnet ein Gefäß, aus dem eine Flut von 

weiteren Fragen herauskommt, eine schwieri-

ger und bedeutsamer als die andere.

Dabei scheint alles so einfach und man sagt 

sich voreilig: „Natürlich kann ich frei entschei-

den, was ich tue. Ich kann tun und lassen, 

was ich will – ich muss nur die Konsequenzen 

dafür tragen.“ 

Doch bei näherer Betrachtung melden sich 

Zweifel an. 

Albert Einstein beispielsweise formulierte 

es so: „Ich weiß ehrlich nicht, was die Leute 

meinen, die von der Freiheit des menschli-

chen Willens sprechen.[…] Ich spüre, dass ich 

meine Pfeife anzünden will, und tue das auch; 

aber wie kann ich das mit der Idee der Freiheit 

verbinden? Was liegt hinter dem Willensakt, 

dass ich meine Pfeife anzünden will? Ein 

anderer Willensakt?“

FREIER WILLE –
ODER WAS?

Friedrich Nietzsche schrieb in „Jenseits von 

Gut und Böse“, von Willensfreiheit sprächen 

nur Halb-Unterrichtete, die glauben, selbst der 

Grund für ihr Sosein zu sein – und die dabei 

Gott (!), Welt, Zufall, Vorfahren und Gesell-

schaft nicht sehen wollen.

Als vielleicht erster in der Geistesgeschichte 

beschäftigte sich der Kirchenvater Augustinus 

sehr mit der Thematik des freien Willens. Er 

beschrieb den Menschen als willensfrei und für 

sein Tun verantwortlich. Augustinus machte 

aber auch deutlich: „In der menschlichen Person 

sind Kräfte am Werk, die sich dem bewussten 

Willen und der rationalen Kontrolle entziehen.“ 

[Wolfgang Achtner, Gibt es einen freien Willen?] 

Jahrhunderte vorher scheint Augustinus dem 

agnostischen Philosophen Nietzsche bereits 

geantwortet zu haben: „Ja, du hast recht: Einen 

absolut freien Willen gibt es nicht. Diese para-

diesische Fähigkeit hat der Mensch durch seine 

Verstrickung in die Sünde verloren.“

Dem großen Denker Einstein scheint Augusti-

nus auf die Frage, was hinter dem „freien“ Wil-

len stehe, geschrieben zu haben: „Der Wille, der 

jede Handlung auslöst, wird einzig und allein 

durch eine Vorstellung (also einen psychischen, 

größtenteils unbewussten Vorgang – Anm. 

d. Verf.) gewonnen. […] Es muss zugegeben 

werden, dass der Geist sowohl von höheren als 

auch von niederen Vorstellungen berührt wird.“ 

Augustinus entdeckte die Diskrepanz zwi-

schen dem oberflächlichen Tagesbewusst-

sein, das vom Willen einigermaßen kontrol-

lierbar ist, und den Abgründen der Seele. 

So nahm er schon viele Entdeckungen der 

Tiefenpsychologie vorweg.

Unter Christen heute gibt es ein breites 

Spektrum von Auffassungen über den freien 

menschlichen Willen. Die Katholische ist 

ziemlich optimistisch. Sehr vereinfacht, 

kann man sie so umschreiben: Die Motive 

deines Willens kannst du sicher nicht restlos 

verstehen. Weil du aber nicht selbst der Grund 

für dein Sosein bist (diesen Irrtum hat schon 

Nietzsche entlarvt), sondern weil du zutiefst 

aus Gott kommst, hast du Anteil an Gottes 

Willens-Freiheit. Gott möchte, dass dein Le-

ben gelingt – ebenso gelingt wie alles Leben 

in der Schöpfung. Auf dem Weg dorthin gibt 

Gott dir viele mögliche Hilfen – das nennen 

wir „Gnade“. Du kannst dich entscheiden, ob 

du Gottes Gnadengaben annehmen oder ab-

lehnen willst. Wer sich dafür entscheidet, sich 

von Gottes Liebe anstecken zu lassen, wird 

in seinem Leben immer mehr eine starke, 

stille, letztlich unzerstörbare Freude erfahren, 

die aus Gott kommt. Das geschieht, wenn 

der eigene – freie – Wille sich mit dem Willen 

Gottes vereint.

Vom Willen, von der Liebe und der „Vorher-

bestimmung“ Gottes steht im Epheserbrief 

1,5: „Gott hat uns aus Liebe im Voraus dazu 

bestimmt, […] nach seinem gnädigen Willen 

zu ihm zu gelangen [...]“.

TEXT

Stephan Zinnecker

ILLUSTRATION 

jorgen mcleman/Shutterstock.com

„
Gott will, 

dass alle Menschen 

gerettet werden. „

Gott hat uns aus 
Liebe im Voraus dazu 
bestimmt, … nach 
seinem gnädigen Willen 
zu ihm zu gelangen.

aus Epheser 1,5

— 17 — 

STAMMBUCH DER GEMEINDE

[glo-ri-JA] 

KIRCHE KINDERLEICHT

— 16 — [glo-ri-JA] 

➨➩➫ ➭➩➯➲➳➵➸ ➩➺➻ ➫➩➵➫➺ ➼➫➯ ➺➩➫➽➫➵ ➯ömisch-katholischen Sakramen-

te. Zu den Sakramenten gehören auch die Taufe, die Eucharistie 

(deren ersten Empfang man bei der Erstkommunion feiert), die 

Buße, die Ehe, die Weihe und die Krankensalbung. Der Begriff des 

Sakramentes steht für so etwas wie einen Brauch. Aber im Gegen-

satz zu einem traditionellen Brauch ist hier Gott gegenwärtig. Bei 

der Firmfeier oder -zeremonie bekennt man sich selber zu Gott und 

der Kirche und bestätigt so das, was die Eltern und Paten bei der 

Taufe für einen versprochen haben.

Das Wort Firmung kommt von dem lateinischen Wort „firmare“. 

Dies bedeutet so viel wie: stärken, festigen. Und was wird hier 

gestärkt? Bei der Firmung geht es um den Glauben an Gott, fest 

daran zu glauben, dass Gott immer bei einem ist, einen begleitet 

und beschützt. Die Entscheidung, ob man zur Firmung geht, ist von 

allen getauften Jugendlichen oder Erwachsenen frei zu treffen.

 

Zur Vorbereitung auf die Firmung beschäftigt man sich mit un-

terschiedlichen Themen, die einem helfen sollen, seinen eigenen 

Weg zu Gott und zur Kirche zu finden, zum Beispiel mit Tod, Trauer, 

Familie und natürlich auch Kirche im Generellen. Jedes einzelne 

WAS IST FIRMUNG?

Thema hilft zu verstehen, wie Gott den Menschen in den verschie-

denen Situationen beisteht, hilft und sie stärkt. 

Um diesen persönlichen Weg zu finden, bietet die Pfarrgemeinde 

mehrere Möglichkeiten an: 

Man kann sich in einer kleinen Gruppe von Firmanden einige Male 

mit einer Firmfamilie treffen, wobei auch gemeinsame Ausflüge 

gemacht werden. Oder man lebt eine Woche in einem Kloster 

oder in einer Art WG, lernt sich dort näher kennen und arbeitet in 

Workshops gemeinsam mit anderen Firmanden und einem Priester 

an Themen des Glaubens. Und in diesem Jahr kann man sogar an 

einem Musical-Workshop teilnehmen oder mit nach Assisi pilgern. 

Egal, welchen Weg man wählt, sie führen am Ende alle zum glei-

chen Ziel, der Nähe zu Gott.

Am Ende dieser Reise durch seinen Glauben steht eine Zeremonie 

an, meistens im Rahmen einer Messe, bei der man dann feierlich 

seinen Glauben an Gott und die heilige Kirche bestätigt. Man wird 

danach vom Bischof gesalbt und dieser ruft den Heiligen Geist auf 

einen herab.

 

„
Das Wort Firmung 

kommt vom lateinischen 

Wort „firmare“. Dies 
bedeutet so viel wie: 

stärken, festigen. „

TEXT

Finn Sintermann, 
Firmkatechet*

PHOTO

Masson/Shutterstock.com

 FIRMKATECHET
Ein Firmkatchet unterrichtet die Firmlinge vor der Firmung.

 JANUAR BIS JUNI 2017

Hochzeiten
 
22.04.2017, Jessica Lübbe und Michael Pütz 

05.05.2017, Patrycja und Daniel Mieczkowski  
20.05.2017, Corinna Groß und Alexander Thelen
10.06.2017, Katharina Schwellenbach und Nils Hülsken
17.06.2017, Sandra Riebschläger und Malte Blum

Firmung 

Für unsere bevorstehende 

Firmung am 26. November, 

um 14:00 Uhr, in St. Joseph, 

Heidkamp, haben sich folgen-

de Jugendliche angemeldet:

Alef, Julius
Baur, Jonas
Biesenbach, Jenny
Böß, Vivien
Bulic, Gina
Busch, Jule
Czerepak, Jenny
van Elst, Marwin
Elten, Marie
Esser, Elisabeth
Eyberg, Clara
Gerhards, Julia
Glombitza, Anne
Görges, Robin
Großbach, Niklas
Großbach, Karina-Sophia
Heidkamp, Franca
Kaptain, Johanna
Klempt, Jasper
Koll, Fabian
Kuhl, Tobias
Kumpf, Davin
Liebsch, Nina
Lindlar, Greta-Estrella
Lindner, Natalie
Molitor, Theresa
Peters, Hendrik
Radecki, Katharina
Ruhl, Christopher
Schreinecke, Constantin
Tillmann, Luca
Valkyser, Nina
Weber, Tim

Taufen 

Januar:  Isabell Echterling

Februar: Luisa Badurina Stolz

März:    Leopold Alexander Becker Johanna Klein, Leonard Klotz,  
Matthis Köhmstedt, Lenny Kubetzki, Till Reimer,  
Alina Maria Steinborn

April:    Emilie Borutta, Assiaba Benissan-Messau, Nele Marie Steiniger,  
Elija Filz, Nico Widdig

Mai:    Sophie und Tim-Joel Fröhlich , Lukas Hoffmann,  
Ben Michael Klepel, Lena Panier, Mara Schmitz, Jakob Schneider,  
Liam Schulz, Marisa Bernis Sierra, Miriam Stumpf

Juni:    Lotte Marie Cebella , Theo Grimbach,  
Melina Katzer, Kira Meinhard, Louis Finn Müller,  
Junis Marie Mumme, Charlotte Piel, Adrian Muhoic 

Ehejubiläen 

21.01.2017, Maria und Erich Klei 
11.03.2017, Elisabeth und Johannes Heinen
27.05.2017, Ria und Werner Fuchs
27.05.2017, Katharina und Willi Heuser
03.06.2017, Georg Meyer und Brigitte Meyer 

PUBLIKATIONEN
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OSTERFEUER/WEIHNACHTSWIND
 

Die Seiten der Ausgaben Osterfeuer und Weihnachts-

wind werden wie unten abgebildet aufgebaut.  
Neben der Schrift Lato wird für Fließtexte die Schrift 

Source Sans Pro und für Auszeichnungen PT Serif 
verwendet. Es handelt sich hierbei um Google-Fonts.

PUBLIKATIONEN

2018

FEUER
Oster

KOMMUNIONKINDER 2018

St. Joseph

15.04., 11:30 Uhr: 

Emil Altemühle // Jasper Bautz // 
Romy Berg // Finn Götze // 
Kamila Gusar // Isabella Hissler // 
Mia Kaspers // Timo Klotz // 
Jannes Köhmsted // Greta Lehmann // 
Paul Mercier // Anna Mungen // 
Jonathan Nebel // Philipp Neuhoff  // 
Lea Neumann // Charlotte Norbel // 
Helena Orth // Rihanna Figueiredo Pedro // 
Emma Schulte // Maja Skiba // 
Lewis Stark // Laurenz Ruben Stefer // 
Danny Steinborn // Simon Veenstra // 
Linda Wirtz / Anna Zampino 

Maria Frieden

15.04., 9:30 Uhr: 

Phil Baumanns // Merabeel Chamoun // 
Viril Chamoun // Serafi na Dell Àngelo // 
Lucie Esser // Niklas Haupt // 
Martena Yohana // Karl Kuhnen // 
Katja Mellenthin // Leonard Peetz // 
Vincent Raschke // Mia Rath // 
Erik Ronning // Luisa Scheurer // 
Luis Weis 

St. Severin

08.04., 9:30 Uhr: 
Giovanna Bertarelli // Tobias Drabner // Aragorn Haas // Jonah Hader // 

Ida Schwegmann // Falk Wagner 

St. Antonius Abbas

08.04., 11:30 Uhr: 

Noah Bind // Raphael Cremer // 
Jan Dobers // Jolene Marie Frisch // 
Lena Heindl // Johannes Heinzer //
Matilda Heinzer // Len Kleine  // 
Ben Kliemesch // Alia Klum // 
John Kreutzer // Louis Pade // 
Chris Peters // Robin Peters // 
Lana Marie Roth // Sarah Schmidt // 
Maria Teresa Scorpaniti // Mila Wiegand 

Katholische Kirchengemeinde St. Joseph und St. Antonius
Lerbacher Weg 2  51469 Bergisch Gladbach  Telefon: 02202 293070  Telefax: 02202 29307-29  E-Mail: buero@joseph-und-antonius.de  www.joseph-und-antonius.de

2017WIND
Weihnachts

JA-RÜCKBLICKE

Katholische Kirchengemeinde St. Joseph und St. Antonius

Lerbacher Weg 2  51469 Bergisch Gladbach  Telefon: 02202 293070  Telefax: 02202 29307-29  E-Mail: buero@joseph-und-antonius.de  www.joseph-und-antonius.de

Jubiläums-Kapellenfest 
St. Maria Empfängnis, Bärbroich

JA-Pilger erreichten im Oktober 
den Vierwaldstätter See

Jugendchor Vocal Total beim Jugendchorfestival
Pueri Cantores in Regensburg

Lichtinstallation in 
St. Antonius Abbas zu Ostern

Kaplan Joseph wurde am 03.09.2017 
herzlich in die Gemeinde aufgenommen
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OSTERFEUER/WEIHNACHTSWIND
 

Der Satzspiegel der Ausgaben Osterfeuer und Weih-

nachtswind wird wie unten abgebildet aufgebaut. 
Das Layout kann mit Fotos ergänzt werden.

PUBLIKATIONEN

der Pfarrgemeinde St. Joseph und St. Antonius!

Stellen Sie sich einmal vor: es ist tiefe Nacht, so dunkel, dass Sie kaum die Hand vor 

Augen sehen können. Plötzlich leuchtet ein Licht auf. Orientierung in der Dunkelheit! Ein 

Hoffnungsschimmer! Und wenn dieses Licht nicht nur ein Licht-

punkt, sondern ein loderndes Feuer ist? Wärme und Geborgenheit 

flammen auf!

In den Gottesdiensten in der Osternacht, der Nacht vom Karsams-

tag auf Ostersonntag, wird ein Feuer entzündet: das Osterfeuer! Es 

brennt hell, vertreibt die Finsternis, gibt Orientierung, Hoffnung, 

Wärme und Geborgenheit. Das Licht steht für Jesus Christus, der 

in dieser Nacht von den Toten auferstanden ist. Es wird deutlich: auch die äußerste 

Dunkelheit des Todes ist durch das Licht des Lebens, das Licht der Liebe, ist durch Jesus 

besiegt. Im Namen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Pfarrgemeinde wünsche 

ich Ihnen, dass Jesus Christus die Dunkelheiten Ihres Lebens vertreibt,

und von Herzen gesegnete Ostern.

Christoph Bernards
Pfarrer

LIEBE MITGLIEDER

TERMINE 
ZU PALMSONNTAG, OSTERN UND ERSTKOMMUNIONFEIERN

 Dienstag, 4. April 
19:30 Uhr St. Joseph: Bußandacht

 Donnerstag, 6. April
19:30 Uhr St. Antonius Abbas:  

Bußandacht

 Samstag, 8. April
17:00 Uhr St. Severin:  

Sonntagvorabendmesse mit  

Palmsegnung

18:30 Uhr St. Maria Empfängnis:  

Sonntagvorabendmesse mit  

Palmsegnung

18:30 Uhr Maria Frieden:  

Sonntagvorabendmesse mit  

Palmsegnung

 Sonntag, 9. April –  
Palmsonntag
09:30 Uhr St. Antonius Abbas:  

Hl. Messe mit Palmprozession

11:00 Uhr St. Joseph:  

Familienpalmsonntagsmesse mit  

gemeinsamer Palmprozession

Hl. Messe in der Kirche für Erwachsene, 

es singt der Jugendchor

Gottesdienst für Kinder im Gemeindesaal

11:00 Uhr St. Antonius Abbas:  

Kleinkindergottesdienst in der Kirche

 Dienstag, 4. April 
19:30 Uhr St. Joseph: Bußandacht

 Donnerstag, 6. April
19:30 Uhr St. Antonius Abbas:  

Bußandacht

 Samstag, 8. April
17:00 Uhr St. Severin: Sonntag- 

vorabendmesse mit Palmsegnung

18:30 Uhr St. Maria Empfängnis:  

Sonntagvorabendmesse mit  

Palmsegnung

18:30 Uhr Maria Frieden:  

Sonntagvorabendmesse mit  

Palmsegnung

 Sonntag, 9. April – Palmsonntag
09:30 Uhr St. Antonius Abbas:  

Hl. Messe mit Palmprozession

11:00 Uhr St. Joseph:  

Familienpalmsonntagsmesse mit  

gemeinsamer Palmprozession

Hl. Messe in der Kirche für Erwachsene, 

es singt der Jugendchor

Gottesdienst für Kinder im Gemeindesaal

11:00 Uhr St. Antonius Abbas:  

Kleinkindergottesdienst in der Kirche

 Dienstag, 4. April 
19:30 Uhr St. Joseph: Bußandacht

 Donnerstag, 6. April
19:30 Uhr St. Antonius Abbas:  

Bußandacht

 Samstag, 8. April
17:00 Uhr St. Severin: Sonntagvorabend-

messe mit Palmsegnung

18:30 Uhr St. Maria Empfängnis:  

Sonntagvorabendmesse mit  

Palmsegnung

18:30 Uhr Maria Frieden:  

Sonntagvorabendmesse mit  

Palmsegnung

 Sonntag, 9. April – Palmsonntag
09:30 Uhr St. Antonius Abbas:  

Hl. Messe mit Palmprozession

11:00 Uhr St. Joseph:  

Familienpalmsonntagsmesse mit  

gemeinsamer Palmprozession

Hl. Messe in der Kirche für Erwachsene, 

es singt der Jugendchor

Gottesdienst für Kinder im Gemeindesaal

11:00 Uhr St. Antonius Abbas:  

Kleinkindergottesdienst in der Kirche

 Dienstag, 4. April 
19:30 Uhr St. Joseph: Bußandacht

 Donnerstag, 6. April
19:30 Uhr St. Antonius Abbas:  

Bußandacht

 Samstag, 8. April
17:00 Uhr St. Severin: Sonntag- 

vorabendmesse mit Palmsegnung

18:30 Uhr St. Maria Empfängnis:  

Sonntagvorabendmesse mit  

Palmsegnung

18:30 Uhr Maria Frieden:  

Sonntagvorabendmesse mit  

Palmsegnung

 Sonntag, 9. April – Palmsonntag
09:30 Uhr St. Antonius Abbas:  

Hl. Messe mit Palmprozession

11:00 Uhr St. Joseph:  

Familienpalmsonntagsmesse mit  

gemeinsamer Palmprozession

Hl. Messe in der Kirche für Erwachsene, 

es singt der Jugendchor

Gottesdienst für Kinder im Gemeindesaal

11:00 Uhr St. Antonius Abbas:  

Kleinkindergottesdienst in der Kirche

ALLE ANDEREN TERMINE

finden Sie in der 
Gottesdienstordnung

Der KREUZWEG
ist essentieller Bestandteil von Ostern. Er besteht 
traditionell aus 14 Stationen, von der Verur-
teilung durch Pontius Pilatus, dem Tragen des 
Kreuzes und schließlich dem Tod am Kreuz. Aber 
dieser Weg ist nicht nur ein Leidens- oder Wall-
fahrtsweg; jeder von uns hat bestimmt seinen 
eigenen „Kreuzweg“, den er bestreiten muss: 
Eine schwierige Zeit in der Familie, im Freundes-
kreis, vielleicht die Abiturphase? Lasst euch dran 
erinnern, dass ihr nicht die einzigen seid und ihr 
wisst ja…

jeder Kreuzweg endet mit der Auferstehung!

WEIßER SONNTAG
Seit dem achtzehnten Jahrhundert findet am weißen
Sonntag traditionell die Feier der Erstkommunion 
statt. Mit ihm endet die sogenannte Osteroktav, 
die Festwoche im Nachklang des Ostersonntags.
In der frühen Kirche haben die an Ostern Getauften 
an diesem Tag ihr weißes Gewand abgelegt, woran 
die Bezeichnung erinnert. Als die hellste aller Far-
ben, erinnert uns Weiß an Reinheit, Unendlichkeit 
und Frieden. Ähnlich wie die frühen Christen, 
tragen heutzutage viele unserer Kommunionkinder 
weiße Kleider.

BUßE tun.
Das hat jeder schon einmal gehört oder gelesen. 
Aber was ist damit eigentlich gemeint? Kennst Du das 
„schlechte Gewissen“? Wenn Du etwas getan hast und 
es Dich verfolgt? Das ist der erste Schritt: die Reue. 
Loswerden kannst Du es, indem Du Buße tust – und 
das fängt schon mit einer Entschuldigung an. Es sind 
manchmal nur kleine Schritte, die Deine Seele leichter 
machen und Dich dem
Glück ein bisschen näher bringen…
Bestimmt erinnerst Du Dich an Deine erste Beichte 
während Deiner Erstkommunion. Es war schwer je-
mand anderem davon zu erzählen, was Du Schlechtes 
getan hast, oder? Aber ich garantiere Dir, Du hast Dich 
befreit gefühlt, nachdem Du es losgeworden bist und 
Dich Gott anvertraut hast.

AGAPE
Nach der Osternacht in Heidkamp und in Herkenrath
sowie nach dem Hochamt am Ostersonntag in Eikamp,
sind alle Gottesdienstteilnehmer herzlich zur Agape
eingeladen.
Die gemeinsame Mahlzeit ist im Christentum tief ver-
wurzelt. Schon in der frühen Kirche trugen die Mitglie-
der der Gemeinde Lebensmittel und Wein zusammen, 
die gesegnet und gemeinsam verzehrt wurden. Der 
Begriff der Agape entstammt der griechischen Philo-
sophie und beschreibt die Liebe zu Gott, sowie die von 
Gott inspirierte, uneigennützige Liebe.
Am Morgen nach der Osternacht erkennen wir diese
Liebe durch Jesu Auferstehung auf eine ganz besonde-
re Weise. 

Das Teilen von Osterzopf und bunten Eiern wird 
für uns zum greifbaren Zeichen der Gemeinschaft, 
ein Ausdruck der Liebe zu Gott und zueinander.

Für sie und für uns als Nachfolger Christi 
stellt sie eine Verbindung zum Licht und zur 
Heiligkeit Gottes dar.

„Lorem Ipsum Zitat. 
Lorem Ipsum ein 
blindes Zitat. Lorem.  „

Bild
Christoph 
Bernards

Kasten:

182 mm breit,
linke Eckenrundung 

6 mm, Grün 60%

Zitat:

PT Serif Italic,
15,4 pt, ZAB 19 pt

Sprechblasen:
Source Sans Pro Light, 
9,5 pt, ZAB 11,4 pt, 
Headline: Versal 
Hervorhebungen: 
Italic/
PT Serif Italic, 9,5 pt, 
ZAB 11,4 pt, 
Headline: Bold Italic 
Hervorhebungen: 
Bold Italic
Kasten Outline:
2 pt, Blau/Grün 60%

Satzspiegel:
umlaufend: 15 mm
12 Spalten
Spaltenabstand: 3 m

Kastentext:

Headline: 
Lato Black, 39 pt

Lauftext: 
Source Sans Pro Light, 

10,5 pt, ZAB 13 pt
Autor:

PT Serif  Bold Italic,
10,5 pt, ZAB 13 pt

Termine:
PT Serif  Bold Italic,

10 pt, ZAB 12 pt
Uhrzeit:

Source Sans Pro 
Light Italic, 9,5 pt, 

ZAB 11,4 pt
Ort/Art der Messe:

Source Sans Pro Light,
9,4 pt, ZAB 11,4 pt

Headline:
Lato Black, 25 pt, Versal

Subhaedline:
Lato Regular, 15 pt, 

Versal
Hinterlegung:

5,6 mm x 152 mm, Grün

Hinweis Termine:
1. Zeile:

Lato Regular,
8 pt, ZAB 9,6 pt, Versal

2. Zeile:
PT Serif Italic,

8 pt, ZAB 9,6 pt
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EINTRITTSKARTEN
 

Die Eintrittskarten werden
wie unten abgebildet aufgebaut:

PUBLIKATIONEN

Alternative Hochformat

Alternative Querformat
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SCHAUKÄSTEN
 

Die Schaukästen werden wie unten abgebildet 
aufgebaut. Sie haben ein durchschnittliches Format 
von 630 mm x 1.050 mm.

AUSSENWERBUNG

Pfarrkirche St. Joseph - Heidkamp
Katholische Pfarrgemeinde

St. Joseph und St. Antonius

Lerbacher Weg 2

51469 Bergisch Gladbach 

Telefon: 02202 29307 0

www.joseph-und-antonius.de

buero@joseph-und-antonius.de
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TÜRSCHILDER
 

Die Türschilder werden wie unten  
abgebildet aufgebaut. Sie haben ein  
DIN A4 Querformat.

AUSSENWERBUNG

7 mm

12,75 mm

7 mm

12,75 mm

Gemeinde:

Calibri Bold, 
Versal, 11 pt, 

Absatzlinie: 1 pt

Aktuelle  
Gemeinde:

Schrift: Weiß
Kasten: Primär-

farbe Blau,
100%

Öffungszeiten:
Calibri Bold, 

Versal, 22 pt, 
Grün

Adresse:
Calibri Regular, 
11 pt, ZAB 13 pt
Öffungszeiten:
Calibri Regular, 
Versal,
11 pt, ZAB 13 pt

Stand:
Calibri Italic, 
Versal,
9 pt, ZAB 11 pt
Datum:

Calibri Regular, 
9 pt, ZAB 11 pt

30,5 mm

15 mm 54,5 mm

268 mm
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BÜROTÜRSCHILDER
 

Die Bürotürschilder werden wie unten abgebildet 
aufgebaut:

AUSSENWERBUNG

7 mm

23,5 mm

Name:

Calibri Italic, 
13 pt

Abteilung:
Calibri Bold, 

Versal, 14 pt, 
Blau
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BEFLAGGUNG/FAHNEN
 

Die Fahnen werden wie unten abgebildet aufgebaut. 
Das Logo steht mittig an der horizontalen Achse, 
im ersten Fahnendrittel, auf 15% igen grünen Grund.
Die Fahne hat ein Standardformat von 120 x 300 cm.
Abweichende Formate müssen entsprechend umge-

rechnet werden.

AUSSENWERBUNG
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KUGELSCHREIBER
 

Auf Werbemitteln, wie beispielsweise Kugelschrei-
bern, muss das Logo abgebildet werden. Als zu-

sätzliches Element kommt die Internetadresse zum 
Einsatz. Auch kann die Bildmarke hier Verwendung 
finden. 

WERBEMITTEL

WWW.JOSEPH-UND-ANTONIUS.DE

WWW.JOSEPH-UND-ANTONIUS.DE
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PINS
 

Aus produktionstechnischen Gründen und in 
Absprache mit dem Sachausschuss Öffentlichkeits-
arbeit kann auf die Unterzeile verzichtet werden.

WERBEMITTEL
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AUFKLEBER
 

Auf Werbemitteln, wie beispielsweise Aufklebern, 
muss das Logo abgebildet werden. Als zusätzliches 
Element kommt die Internetadresse zum Einsatz. 
Auch kann die Bildmarke hier Verwendung finden. 

WERBEMITTEL

Weiß Transparent
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KERZEN
 

Auf Werbemitteln, wie der Kerze, muss das Logo im 
unteren Drittel abgebildet werden. Als zusätzliches 
Element kommt die Bildmarke zum Einsatz. 

WERBEMITTEL
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SCHLÜSSELANHÄNGER
 

Auf Werbemitteln, wie beispielsweise Schlüsselan-
hänger, muss das Logo abgebildet werden. Als 
zusätzliches Element kommt die Internetadresse zum 
Einsatz. 

WERBEMITTEL

www.joseph-und-antonius.de
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INTERNETSEITE
 

Die Internetseite kann wie unten 
abgebildet aufgebaut werden:

WEB

BLIND LOREM IPSUM 

Veranstaltungen

Datum, Uhrzeit:  

14.03.2018 – Seniorenkaffee

14.03.2018 – Sitzung des Ortsausschuss 

Heidkamp

16.03.2018 – Klausurtagung von PGR 

und Kirchenvorstand

17.03.2018 – Seniorentheater Odenthal 

„Das ABC des Lebens“

18.03.2018 – Seniorentheater Odenthal 

„Das ABC des Lebens“

Gottesdienste

Datum, Uhrzeit:  

Montag, 12. März 2018 – 18:00 Rosenkranz

Dienstag, 13. März 2018 – 

08:05 Grundschulgottesdienst

09:30 Hl. Messe  

10:00 Grundschulgottesdienst

Mittwoch, 14. März 2018 – 

08:00 Grundschulgottesdienst

09:30 Ort--; Auferstehungsmesse 

in Herkenrath

15:00 Hl. Messe für Senioren

Lorem Ipsum Headline

Lorem Ipsum blind

Rum, que rempore ruptas es reperae. 

Uscipiditem velentius doluptasime 

nihilia doluptati recuptatqui omniati 

beribusam.

Lorem Ipsum Headline

Lorem Ipsum blind

Rum, que rempore ruptas es reperae. 

Uscipiditem velentius doluptasime 

nihilia doluptati recuptatqui omniati 

beribusam.

Home Aktuelles Gottesdienst und Sakramente Pfarrei Gremien Gemeindeleben Einrichtungen Im Überblick Links Kontakt

Datenschutz Impressum Rechtliche Hinweise
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IMPRESSUM
 

Kirchenvorstand
Vorsitzender: Pfarrer Christoph Bernards
Telefon: 02202 293070
christoph.bernards@joseph-und-antonius.de

Pfarrgemeinderat, Sachausschuss Öffentlichkeitsarbeit
oeffentlichkeitsarbeit@joseph-und-antonius.de

Konzeption & Grafik
BUREAUDENISEGRAETZ
www.denisegraetz.de

Bildquellen: turgaygundogdu; Masson; jorgen mcleman; 
J R Prante; Ollyy@shutterstock.com

Stand: 08/2018



Katholische Kirchengemeinde 

St. Joseph und St. Antonius 

Lerbacher Weg 2 

51469 Bergisch Gladbach 

 

buero@joseph-und-antonius.de 

02202 — 29307—0 

ST. JOSEPH UND ST. ANTONIUS, BERGISCH GLADBACH | KOMMUNIKATIONSKONZEPT 


